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-Kameraden, aus aus Werk!
Unsre Werbearbeit im Gau Mittelschlesien wird in der 

vom Bundesvorstand vorgeschriebenen Zeit vom 19. bis 27. Fe­
bruar durchgeführt. Wir erinnern hierbei an die vom Gauvor­
stand bereits am 30. Dezember 1926 im Rundschreiben 18 Ziffer 1 
hierzu gegebenen Richtlinien und an den Aufruf, so bald als mög. 
lich die notwendigen Vorarbeiten zu treffen. Der Zeitpunkt ruckt 
immer näher heran, und nur noch wenige Tage trennen uns von 
dem großen geistigen Kampfe, der mit dem 19. Februar einsetzen 
mutz, um die noch immer ängstlich im Hintergrund stehenden Re­
publikaner für unsre Idee und als Kämpfer gegen Putschisten, 
Fascisten und Reaktion für Recht und Freiheit zu gewinnen. Im 
ganzen Reiche tritt das Reichsbanner in diesen Tagen auf ven 
Plan, um den Gegnern der republikanischen Staarsform zu zei­
gen, dah wir auf der Wacht stehen, unsre Reihen stärken, vamu, 
wenn es die Umstürzler gelüsten sollte, gegen die odmokratische 
Republik und deren Farben Schwarz-Rot-Gold anzustürmen, ste 
sich ihre hohlen Schädel an dem eisernen Willen der Republik­
schutztruppe, dem Reichsbanner, einzurennen.

Jetzt kommt es darauf an, ob die Kreis- und Ortsvorstände 
die Zeit vor dem Kampfe auch ausgiebig für die Vorarbeiten aus­
genutzt haben. Jetzt wird es sich zeigen, ob die Führer auch vas 
sind, was sie im Ernstfall sein wollen. Jeder Sieg, und den 
wollen wir doch in diesen Tagen erringen, hängt immer von ver 
guten und intensiven Vorarbeit für den Kampf ab. Die KreiS- 
und Ortsvorstände wetteifern in ihrer Arbeit, jeder will den besten 
Kreis, die beste Ortsgruppe, die meisten Erfolg« haben. Recht 
so, Kameraden! Nur weiter in diesem Sinne!

Wir waren uns natürlich von vornherein klar darüber, datz 
bei Herausgabe der von uns aufgestellten Richtlinien es unmöglich 
ist, den Werbeplan bis in die kleinsten Einzelheiten den L)rtS- 
vereinen als Richtlinien mit auf den Weg zu geben. Dre von 
uns herausgegebenen Richtlinien sollen nur der Rahmen sein, m 
dem die Kreis- und Ortsvorstände ihre Werbearbeit zu leisten 
haben. Für den Gauvorstand ist es eine Selbstverständlichkeit, 
datz unsre Kreis- und Ortsvorstände, di« von den Kameraden an 
diese verantwortliche Stelle gesetzt sind, ihre

Pflicht bis zum äußersten
tun werden. Den Kameraden aber rufen wir zu. dah, wenn nicht 
jeder einzelne Kamerad sich für die Werbearbeit in 
dieser Werbewoche zur Verfügung stellt, der beste und rührigste 
Kreis- und Ortsvorstand zur Ohnmacht verurteilt ist. Wenn der 
Führer zur Flugblattverbreitung und Werbung für unsre Zei­
tungen die Kameraden ruft, so darf es keinen geben, der beiseite, 
steht. Wenn der Kreisleiter die OrtSvereine zu einem Pcopa- 
gandamarsch aufruft, muh restlos und in wuchtiger Stärke seitens 
der in Frage kommenden Ortsvereine diesem Rufe nachgekommen 
werden. Insbesondere gilt dies für die Jugendkameraden, die 
zur Stelle sein müssen.

Wenn das vom Gau zur Verfügung gestellte Werbematerial 
richtig angewandt wird und jeder Kamerad seine ganze Kraft 
in den Dienst der Werbearbeit stellt und seiner Pflicht nach­
kommt, so wird der Gau Mititelschlesien am Ende der Werbe- 
Woche bestimmt auf einen guten Erfolg rechnen können und damit 
ein gutes Stück Boden der Reaktion abgerungen haben.

Wenn jeder Kamerad ein neues Mitglied wirbt, was nicht 
allzu schwer sein dürfte, verstärken wir unsre Reihen um 

das Doppelte.
Kameraden! Neben der Werbung von neuen Mitgliedern 

und Gründung von neuen Ortsvereinen darf natürlich nicht ver­
gessen werden, dah den wichtigsten Faktor im Kampf um den 
republikanischen Staat unsre Presse darstellt. Aus diesem 
Grund ergibt sich das zweite unbedingte Erfordernis,

neue Leser für unsre Reichöbannerpresse
zu werben. Die „Illustrierte Reichsbanner-Zeitung" und „Das 
Reichsbanner" sind gute Wegbereiter für unsern Kampf. Auch 
für die Werbung der Presse haben wir Richtlinien und Finger­
zeige HerauSgcgeben. Wird nach diesen die Arbeit ausgenommen, 
werden die zur Verfügung gestellten Werbenummern usw. richtig 
an den Mann gebracht und leistet jeder Kamerad auch für die 
Presse seine ihm zugewiesene Arbeit pflichtgemäh, dann dürfte 
auch dieser Kampf von Erfolg gekrönt sein. Gegen eine republik- 
feindliche und reaktionäre Presse von über 8000 Zeitungen aller 
Art steht eine nur sehr klein« Zahl republikanischer Tages­
zeitungen. Jeder Republikaner ist verpflichtet, die republikani­
sche Presse zu unterstützen. Keiner darf den Gegnern durch das 
Halten einer reaktionären Zeitung helfen. Jeder ReichSbanner- 
mann muh die Buüdeszcitung

„Das Reichsbanner" '
lesen, und wer für sich oder sein« Familie eine gute illustrierte 
Wochenschrift halten kann, der bestelle sofort die

„Illustrierte Reichsbanner-Zeitung",
di« gute Bilder und gute Unterhaltung in Fülle bietet, insbeson­
dere aber Bilder aus der republikanischen Bewegung bringt.

Mit unsrer Presse müssen die farblosen, feindlichen Zei­
tungen aus dem Felde geschlagen werden. In der Presse liegt die 
Macht!

Grohe Arbeit ist zu leisten! Diese aber kann nur geleistet 
werden, wenn jeder Kamerad an seinem Platze seine Pflicht nicht 
nur in der Zeit der Werbewoche, sondern immer und bei 
jeder sich passenden Gelegenheit tut.

Kameraden, an die Arbeit!

*§*^^***^****^^^^^^^
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1. Wegweiser für Führer und Funktionäre. Der Bundes­
vorstand hat dem Wunsche der Kameraden insofern Rechnung ge­
tragen, datz er einen Wegweiser für Funktionäre, Führer und alle 
Bundeskameraden HerauSgcgeben hat, welcher die Bundessatzun­
gen, AuSführungsbestimmungen dazu, sowie alle notwendigen 
Anleitungen und Vorschriften seitens des Bundesvorstandes ent- 
hält. Jetzt liegt es an den Kameraden, datz sie sich diesen Weg­
weiser in Buchform auch zulegcn. Die OrtSvereine haben ein 
solches Exemplar gratis erhalten und wollen den Kameraden von 
dem Inhalt derselben Kenntnis geben. ES muh angestrebt wer­
den, datz jeder Funktionär und Führer, ja jeder Kamerad im 
Besitz des Wegweisers ist. Der Preis beträgt nur 80 Pf. pro 
Stück zuzüglich Porto. Bestellungen sind gesammelt bei uni auf» 
zugebcn.

2. Abrechnungen. Ein Teil OrtSvereine hat, ohne uns den 
Grund mitzuteilen, bis heute, noch nicht die Abrechnung, vom 
4, Quartal eingesandt. Wir wollen diesmal noch von einer Be- 
kanntgabe der Säumigen Abstand nehmen, ersuchen jedoch di« 
Kreisvorstände, an Hand der bereits bei ihnen eingegangenen 
Abrechnungen selbst Vie noch fehlenden OrtSvereine feststellen zu 
wollen und dafür zu sorgen, datz das Versäumte sofort nachgeholt 
wird. Bei dieser Gelegenheit ersuchen wir die OrtSvereine, das 
für den Kreisvorstand bestimmte Formular nicht an uns, sondern 
gleich direkt an den Kreisleiter zu senden.

3. UntrrstühungSkasse. Wir ersuchen die OrtSvereine letzt­
malig, sofort dre am 31. Dezember 1926 ungültig gewordenen 
Unterstützungsmarken zu 80 Pf. (blau) dem Gau einzusenden, 
andernfalls der Gauvorstand von der bereits angekündigtcn Matz­
nahme, die Beträge hierfür durch Nachnahme einzuzichcn, Ge­
brauch machen mutz. Die für 1927 vom Bundesvorstand neu 
herausgegeben« U.-K.-Marke (braun) haben wir bereits den Orts- 
vereinen übersandt. Pflicht eines jeden Kameraden ist eS, dah er 
sich gegen Schäden, die leicht im Neuste des Reichsbanners ein­
treten können, versichert. Kameraden, fordert sofort 
vom Kassierer die U.-K.-Marken. Das kassierte Geld 
für die U.-K.-Marken ist ganz der Gaukasse einzusenden. Bei 
Bezahlung ist aus dem Zahlkartenabschnitt unter Erläuterungen 
anzugeben: »Für U. K. 1927". Die Marke ist sofort beim Kleben 
in chie Mitgliedskarte zu etitwerten.

4. Beitragsmarken. Trotzdem wir schon so oft die Ort», 
vereine aufgefordert haben, die nicht verkauften Beitragsmarken 
zu 25 Pf. der Gaukasse einzusenden, ist bis dato ein Teil OrtS- 
vereine dieser Aufforderung nicht nachgekommen. Wir ersuchen 
auch in diesem Falle letztmalig, diese Marken zurückzusenden, da 
wir sonst dieselben Mahnahmen ergreifen mühten, wie im 
Punkt 3.

ö. Veranstaltungen. Wir erinnern die Kreisvorstände noch­
mals an dir Anordnung des Gauvorstandes, datz bis spätestens 
1b, März d I. die geplanten Bezirks- und Kreistresfen dem 
Gauvorstand gemeldet sein müssen. Nach diesem Termin ein­
gehende Meldungen können nicht mehr berücksichtigt werden. Wir 
bitten die Kreisvorstände, datz mit den Nachbarkreisen über die 
Festlegung des Zeitpunktes der Veranstaltung Fühlung genom­
men und damit verhindert wird, datz mehrere Veranstaltungen an 
einem Sonntag, womöglich noch im Nachbarkreis stattfinden.

k. Inserate in der Ganbeilage. Eine dringende Notwendig­
keit liegt darin, datz die Kameraden nicht nur ihre Einkäufe bei 
den Inserenten tätigen, sondern sich auch auf da» In- 
serat in der „Reichsbanner-Zeitung" berufen.

* /
Kameraden, sendet Berichte von jeder Reichsbanner-Veran­

staltung an die Gaugeschäftsstelle bis zum 7. bzw. 21. jedes Monats.

Aus de« Ovisveveinen
Bolkenhain. Am Sonnabend den 22. Januar feierte vas 

Reichsbanner sein 2. S t i f t u n g s f e st. Die Veranstaltung war 
außerordentlich gut besucht. Nach einer feurigen Ansprache ves 
Vorsitzenden gab die Reichsbannerkapelle einige Märsche zum 
besten. Ein darauffolgender Schwank brachte die Lachmuskeln ver 
Anwesenden gehörig in Bewegung. Bei einem Tänzchen Vernes 
der von kameradschaftlichem Geiste getragene Abend zu aller Zu­

friedenheit. SS konnten noch etliche Neuaufnahmen gemacht 
werden. — Am 28. Januar hielt das Reichsbanner seine Gene­
ralversammlung ab. Die Jahresberichte behandelten die 
grohe Arbeit, welch« im verflossenen Jahre vom Vorstanv wie 
von den Mitgliedern geleistet wurde. Es war ein erfolgreicyek 
Jahr in der Bewegung de» OrtSvereinS. Der Mitgliederstand . 
bat sich erfreulich gehoben; und auch an innerer Festigten «nv 
Ansehen in der Oeffentlichkeit hat das Reichsbanner viel gewon­
nen. Im Laufe des Jahre» wurden 18 Pflichtabende, 8 Propa- 
gandaauSmärsche, 10 Mitgliederversammlungen, v Vorträge unv 
daS Fest der Bannerweihe abgehalten. An Fahnenweihen andrer 
Bundesvereine beteiligte sich der Verein siebenmal; desgleichen 
stellte da» Reichsbanner Wahlschutz auf den Dörfern beim VolkS- 
endscheid. Festliche Veranstaltungen beging der Verein vier: 
Stiftungsfest, Bannerweihe, Verfassungsfeier und Weihnachts­
feier. Eine Werbeveranstaltung wurde in Alt-RöhrSdorf und in 
Wederau veranstaltet. Die Kapelle hat gute Fortschritte gemacht. 
Der darauffolgende Kassenbericht war auch zufriedenstellend. Die 
Vorstandswahl ging schnell vonstatten; der alt« Vorstand wurde 
durch Stimmzettel einstimmig wiedergewählt. — Am 27. Januar 
hielt das Reichsbanner einen öffentlichen staatsbürger­
lichen Bildungsabend ab. Kamerad Dr. Klette aus 
Breslau referierte über „Die vereinigten Staaten von Europa und 
die europäische Zollunion". In ausführlicher Weise behandelte er 
die Wirtschaftskrise in allen Ländern Europas und wies auf ihren 
Ursprung hin. An Hand von vielen Beispielen führte er die 
hohen Monopolgewinne an und gab der Meinung Ausdruck, dah 
hier erst Abhilfe geschafft werden kann, wenn die Staaten von 
Europa sich zusammenschliehen und die vielen Zollgrenzen ab- 
schaffen. Nicht dem siegreichen Kriege von 1870/71 ist der Aufstieg 
von Deutschland bis 1914 zu verdanken, sondern er findet seinen 
Grund darin, dah damals auch in Deutschland eine Zollunion 
geschaffen wurde. Und in diesem Sinn« wünschte er, datz auch 
wir als Reichsbanner uns für eine europäische Zollunion ein­
setzen. Der Vortrag wurde mit grösster Aufmerksamkeit ver­
folgt und hinterlieh den besten Eindruck. —

Fellhammer. Am 28. Januar feierte dir hiesig« Ortsgruppe 
ihr zweites Gründungsfest. Begrüßung-worten des 1. Vor­
sitzenden folgte ein Liedvortrag des Volkschore. Nach einem Pro­
log, der von einem Jungkameraden sehr ausdrucksvoll gesprochen 
wurde, hielt Kamerad R o st k o w s k i vom Gauvorstand die Fest­
rede, in der er neben einem historischen Rückblick über die Ge­
schichte der Farben Dchwarz-Rot-Gold die Bedeutung des Reichs­
banners im Kampfe für die republikanische Verfassung aufzeigts. 
Nach dem von einem Jungkameraden ganz ausgezeichnet gesproche­
nen Gelöbnis von Bröger und der sehr wirkungsvoll vorgetrage­
nen Rezitation „Die Freiheit spricht" folgt« ein munter gespielte» 
Lustspiel „Der Affe von Potsdam", da» in höchst drolliger und 
satirischer Weise unsre vielgeliebten Herren tzakenkreuzler und 
die ihnen verwandten Ungeister verspottet und stümischen Lach- 
erfolg hatte. Nach dem Theater ging » -um Tanz, der noch lange 
die Kameraden fröhlich vereinte. —

Löwenberg. Verurteilung wegen Beleidigung 
des preußischen Ministerpräsidenten. Da« Hirsch» 
berger Schöffengericht verurteilte am Mittwoch den Redaktion», 
sekretär A. Müller vom „Löwenberger Anzeiger" wegen Beleibt, 
gung des Ministerpräsidenten Braun zu 1 Monat Gefängnis. Dem 
Verurteilten wird nach Zahlung einer Butze von 800 Mark Straf. 
auSsetzung auf 8 Jahre gewährt. Müller will Berufung einlegen. 
Dem Verurteilten wurde zur Last gelegt, in einem Aufsatz, ver 
im August 1926 im „Löwenberger Anzeiger" und in den „Greiffen­
berger Nachrichten" unter der Ueberschrift „Der Rechtsbruch S-eve- 
rings" erschien, unter anderm auch den preußischen Ministerpräsi­
denten Braun beleidigt zu haben. —

Neurode. Am 22. Januar hatten wir einen Kameradschaft», 
abend, an welchem Kamerad Rostkowskt vom Gauvorstand 
einen Vortrag hielt über da» Thema: „Warum ist da» Reich», 
banner auch heute noch eine unumstößliche Notwendigkeit?"

Ullersdorf (Kreis Glatz). Am 16. Januar veranstaltetr der 
hiesige OrtSverein eine Weihnachtsfeier mit Einbescherung, 
die durch freiwillige Spenden ermöglicht wurde. Nach Be­
grüßung»- und Dankworten dur den Kameraden Welzrl, der 
für den 1. Vorsitzenden eintrat, wurden die 109 Kinder, die an 
einer langen Tafel Platz genommen hatten und mit Kaffee und 
Kuchen gelabt wurden, einbeschert. Jede« Kind bekam ein LoS, 
wofür ihm dann der gezogene Gewinn ausgehändigt wurde, be­
stehend au» Schokolade, Apfelsinen, Bonbons und andern Kleinig­
keiten. Für die übrigen Anwesenden wurde eine besondere Ver­
losung vorgenommen, wobei der Hauptgewinn der Christbaum 
war. Die musikalische Unterhaltung bestritt unsre Kapelle, di« 
ihr Bestes hergab. Al» Einlagen sagten unsre Kinder Gedichte 
auf, die mit großem Beifall quittiert wurden. Gegen 6H Uhr 
endete die Feier für die Kinder, die beglückt und um eine schöne 
Erinnerung reicher nach Hause eilten. Nun Kat für die Er­
wachsenen der Tanz in seine Rechte, unterbrochen von heitern, 
stürmisch beklatschten Couplets einiger Kameraden. Erst spät, 
gegen 2 Uhr, kennte man sich.
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Ramsla«. Die am 3V. Januar in Wielands Saal abgehal­
tene Generalversammlung war gut besucht. Der Gau­
vorstand hatte zu derselben den technischen Leiter, Kameraden 
Funcke, entsandt, der in einem beifällig aufgenommenen Vor­
trag die Tätigkeit des Reichsbanners und seine künftigen Auf­
gaben erörterte. Kamerad Knetsch gab den Kassenbericht, auf 
Grund dessen ihm Entlastung erteilt wurde. Die anschließende 
Vorstandswahl ergab die Wiederwahl des Vorsitzenden K. Hirsch 
und des bisherigen Kassierers Knetsch. Neugewählt wurden 
die Kameraden Otto Titze zum Schriftführer und Richard 
Schunke zum stellvertretenden Kassierer. Die Versammlung 
verlief im besten Einvernehmen und im Geist echter Kamerad­
schaft. Zur Bundesgründungsfeier versammeln sich die Kamera­
den am 22. Februar abends im Vereinssaal. —

Wittichenau. In der am Sonntag den 9. Januar abgehal­
tenen Generalversammlung der Ortsgruppe des Reichs­
banners Schwarz-Rot-Gold wurde die Jahresrechnung gelegt und 
die Vorstandswahl vorgenommen. ' Der Vorsitzende, Kamerad 
Exn er, eröffnete die Versammlung und gab einen Rückblick 
aufs verflossene Jahr. Dann gab der Kassierer, Kamerad Gep­
pert, den Kassenbericht. Da der bisherige Vorstand seine 
Aemter zur Verfügung stellte, wurde der Gesamtvorstand neu 
gewählt, und zwar die Kameraden Bulang als 1. Vorsitzender, 
Bratzsch als 2. Vorsitzender, Kaffka als 1. Schriftführer, 
Schiemann als 2. Schriftführer, Martschick als Kassierer, 
Jatz wank und Tonder als Revisoren. Auf Anregung des 
Vorsitzenden wurden die Beiträge neu geregelt, und zwar soll 
alle 14 Tage mit der BundeSzeitung der Beitrag von 30 Pf. ein­
gefordert werden, wa? mit übergroßer Mehrheit angenommen 
wurde. Nach verschiedenen Mitteilungen vom Bezirksvorstand 
und einer Ermahnung des Vorsitzenden, nur die Geschäftsleute 
zu unterstützen, die mit uns sympathisieren, wurde die Ver­
sammlung mit einem kräftigen Frei Heil! geschloffen. —

Derr Kekhsbarrnev-Megwettev
Unser Bundesvorstand hat uns zum neuen Jahre ein großes 

und außerordentlich wertvolles Geschenk gemacht, er hat uns ein 
handliches, aber immerhin 76 Druckseiten starkes Büchelchen be­
schert, das alles Wissenswerte über die Reichsbannerbewegung 
enthält, vor allen Dingen die Bundessatzungen, die Satzungen der 
Nnterstützungskasse und die sonstigen im Laufe der Jahre vom 
Bundesvorstand herausgegebenen gedruckten Anweisungen über 
„Bekleidung und Führerabzeichen", „Anleitung für Aufstellung, 
Bewegung und Märsche" üsw. Die Schrift, die von feiten der 
Ortsvereine für 30 Pfenmg bei den Gauvorftänden bezogen wer­
den kann und zum gleichen Preise an die Reichsbannerkameraden 
zu verkaufen ist, gehört vor allen Dingen in di« Hand jedes 
Reichsbannerfunktionärs. Jeder Ortsvereinsvorsihende, jeder 

Kassierer, jeder Schriftführer, jeder technische Führer mutz das 
Büchelchen stets zur Hand haben', muß es auch in seinen Muße­
stunden durchstudieren, damit er wirklich imstande ist, so zu 
arbeiten, wie es die Bundesleitung verlangt. Aber auch jeder 
Reichsbannerkamerad, dem unsre Bewegung am Herzen liegt, wird 
das Heftchen durchstudieren, weil er nur so Klarheit darüber 
bekommt, was das Reichsbanner will und wie es seine Aufgaben 
zu-lösen versucht.

Der „Wegweiser" ist mehr als lediglich eine Zusammen­
fassung der vom Bundesvorstand herausgegebenen Satzungen und 
Richtlinien, er enthält vor allen Dingen sehr wertvolle und sehr 
ausführliche „A u s f ü h r u n g s b e st i m m u n g e n" zu den 
Bundessatzungen und „allgemeine Bestimmungen" über dis für 
das Reichsbanner wesentlichen Fragen. Einiges davon soll be­
sonders herausgegriffen werden. So sagt der „Wegweiser" auf 
Seite 18: „In keinem Orte Deutschlands darf es einen Repu­
blikaner geben, der nicht unserm Bunde, sei es als aktives oder 
passives Mitglied angehört." Mit dieser Bestimmung ist den Gau­
vorständen sowohl wie den Ortsvereinsvorständen eine große 
Aufgabe gestellt. Die Gauvorstände haben danach die Pflicht, in 
jeder Ortschaft, wo ein Republikaner vorhanden ist (und in wel­
cher Ortschaft gäbe es keinen Republikaner?!) eine Ortsgruppe 
des Reichsbanners zu gründen, den Ortsvereinsvorständen aber 
ist die Aufgabe gestellt, sämtliche am Ort vorhandenen Repu­
blikaner, auch den letzten, für das Reichsbanner zu werbey und 
als Mitglied zu gewinnen. Der „Wegweiser" sagt auch, wie das 
zu geschehen hat, nämlich vor allen Dingen durch Hausagitation 
und durch die Werbearbeit bei der Werbewoche, die jedes Jahr 
durchgeführt werden muß.

Besonders interessant sind die allgemeinen Bestim­
mungen über die Stellung des Reichsbanners zu den verschie­
densten Fragen. In diesen Bestimmungen betont der Bundes­
vorstand vor allen Dingen seinen Grundsatz der Ueberpartei- 
lichkeit und gibt Anweisungen, wie sich das Reichsbanner 
gegenüber den parteipolitischen und den religiösen Fragen zu ver­
halten hat. Der Bundesvorstand bestimmt ferner, daß jährlich 
vom Reichsbanner nur eine große Feier veranstaltet werden soll, 
nämlich die Verfassungsfeier. Diese muß Jahr für Jahr bei 
sämtlichen größeren Ortsvereinen erfolgen, wofern nicht der Gau­
vorstand eine einheitliche Feier für den ganzen Gau anordnet. 
Jeder Kreis darf im Jahre nur eine einzige Veranstaltung 
(Fahnenweihe, Republikanischen Tag usw.) veranstalten, und zwar 
nur mit den Kameraden aus dem eignen Kreise. Besonderen 
Wert legt der „Wegweiser" auf die Berichterstattung, die 
leider im Reichsbanner noch sehr zu wünschen übrig läßb Er 
sagt: „Die Ortsvereinsvorstände haben alles Wissenswerte aus 
der eignen und gegnerischen Bewegung sofort dem Gauvorstand 
mitzutesten." Wenn alle Ortsvereinsvorstände dieser Weisung 
Folge leisten würben, wenn sie wirklich alle Mißstände in der 
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Republik den Gauvorständen zur Kenntnis bringen würden, dann, 
wäre wohl die Republik bald gesichert. Auch der Beschluß des 
Reichsbanners zur pazifistischen Frage ist im „Wegweiser" abge­
druckt. Bekanntlich ist auf der Bundesgeneralversammlung in 
Magdeburg im Mai IS26 einstimmig beschlossen worden: „Die 
einzige Aufgabe des Reichsbanners ist die Verteidigung und Festi­
gung der Republik. Der Pazifismus gehört nicht in den Auf. 
gabenkreis des Reichsbanners. Wohl aber sind Pazifisten, die 
den Grundsätzen des Reichsbanners entsprechend zur Verteidigung 
der Republik bereit sind, dem Reichsbanner als Mitglieder will­
kommen." Dieser Beschluß ist auf Antrag des bekannten Pazi­
fisten von Gerlach gefaßt worden. Für das Reichsbanner ist damit 
die Pazifistenfrage endgültig erledigt.

Im „Wegweiser" ist auch die „Gefallenenehrung" 
geregelt. Es heißt hier (Seite 31/32): „Alljährlich haben unsre 
Gauvorstände oder die Ortsvereine der gefallenen Kameraden des 
Weltkriegs und aller derer, die im Kampf für die Republik ge­
fallen sind, in würdiger Weise zu gedenken. . . Die Totenehrung 
soll, wo nur möglich, alljährlich am Totensonntag, kann aber auch 
gelegentlich bei Veranstaltungen mit Aufmärschen erfolgen." Der 
„Wegweiser" gibt auch Richtlinien über das Verhalten der Reichs- 
bannerkameraden den politischen Gegnern gegenüber, indem er 
sagt: „Unsre Kameraden haben alles, auch das Erdenklichste, zu 
tun, um den Provokationen der Nationalisten und Kommunisten 
aus dem Wege zu gehen. Es ist unsres Bundes und unsrer 
Kameraden unwürdig, sich mit diesen Leuten herumzuprügeln. 
Wir haben die Würde des Bundes zu wahren, nie selbst zu pro­
vozieren und uns nicht provozieren zu lassen."

Dies sind nur einige wenig« Bestimmungen, die aus der 
Fülle der Anregungen und Anweisungen herausgegriffen sind. 
Wir hoffen, daß unsre Kameraden, ganz besonders unsre Funk­
tionäre, sich sorgfältig mit dem Inhalt des „Wegweisers" vertraut 
machen. Wenn sie dies tun, dann werden sie auch viel leichter 
und viel besser zur Zufriedenheit ihrer Vorstände arbeiten können. 
Das Reichsbanner hat noch eine ungeheuer große Aufgabe zu er- 
füllen. Deshalb wollen wir die Worte unsers BundsSvorsitzenden 
Hörsing im Schlußwort des „Wegweisers" beherzigen, wo er 
sagt: „Die besten Parteiprogramme und Gewerkschaftsstatuten 
nützen nichts, wenn der politische Gegner mit Knüppel, Dolch, Re­
volver und Flinte anrückt, wie wir das in den Jahren 1919 bis 
1923 leider zu oft erlebt haben. Der Kapp-Putsch insbesondere 
hat gelehrt, daß die Männer der politischen Parteien und Gewerk­
schaften nicht imstande sind, die Gefahren abzuwenden, wenn sie 
nicht geübt sind und nicht gelernt haben, dem Führer bedingungs­
los zu folgen. Letzteres zu erreichen, ist die Aufgabe des Reichs­
banners. Deshalb darf es kein Nachlassen, keine Saumseligkeit 
geben, sondern, da die Zeiten bitterernst sind, die Gefahr für die 
Republik noch nicht beseitigt ist, haben wir mit allen Kräften für 
die Stärkung und den Ausbau unsers Bundes tätig zu sein."


